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1. Zusammenfassende Darstellung der Handlung s-

felder zum  integrierten Klimaschutz -Konzept für 

die Stadt Hemmi ngen  

Präambel  

Klimaschutz ist eine globale Herausforderung, der auf allen staatlichen und gesellschaftli-

chen Ebenen begegnet werden muss. Angesichts der Bedeutung des ĂFaktors Menschñ bei 

der Verringerung des Energieverbrauchs bedarf es der Motivation aller Bürger und Betriebe, 

um Klimaschutz vor Ort umzusetzen. 

Damit kommt den Kommunen besondere Bedeutung bei der Erreichung staatlicher Ziele zu. 

Denn die Kommunen sind in der Regel durch den Betrieb der öffentlichen Einrichtungen vor 

Ort einer der größten CO2-Emittenten, steuern über die Bauleitplanung sowie die Baulander-

schließung direkt bzw. indirekt den Energie- und Mobilitätsbedarf aller Neubauvorhaben, sind 

als Konzessionsgeber von Wegebenutzungsrechten indirekt mit verantwortlich für das Ener-

giedienstleistungsangebot und haben durch vielfältige Satzungsrechte maßgeblichen Ein-

fluss auf alle Bereiche der Daseinsvorsorge mit entsprechenden Rückwirkungen auf die 

Treibhausgasbilanz im Stadtgebiet. 

Neben den Kommunen sowie Unternehmen aus der Klimaschutzwirtschaft sind es vor allem 

die Energieversorgungsunternehmen, die durch ihre Unternehmenspolitik zentralen Einfluss 

auf das Verbrauchs- und Investitionsverhalten der Endkunden haben. Für eine nachhaltige, 

d.h. ökologische, ökonomische und soziale Entwicklung der Region Hannover tragen des-

halb nicht nur die kommunalen Entscheidungsebenen Verantwortung, sondern in besonde-

rem Maße auch die Energieversorgungsunternehmen.  

Durch das Klimaschutzprogramm soll die Grundlage für die nachhaltige Entwicklung von 

Hemmingen geschaffen und gleichzeitig ein Beitrag zur Klimaschutzregion Hannover geleis-

tet werden, indem die zentralen Akteure eine Kooperation im Sinne des Klimaschutzes ein-

gehen. 

Die Region Hannover strebt die Reduzierung der Treibhausgasemissionen zwischen 1990 

und 2020 um 40% an (www.hannover.de). Aufgrund der sehr heterogenen siedlungs- und 

wirtschaftsstrukturellen Voraussetzungen werden die relativen und absoluten Beiträge der 

einzelnen Kommunen entsprechend unterschiedlich ausfallen.  

Im Stadtgebiet von Hemmingen können die energiebedingten Treibhausgasemissionen zwi-

schen 2005 und 2020 um knapp 40 % reduziert werden. Damit kann allein durch Reduzie-

rung im Energiebereich die Zielsetzung der Bundesregierung von 40 % ggü. 1990 - bzw. von 

noch rd. 25 % umgerechnet auf den Stand von 2005 - auf lokaler Ebene also deutlich über-
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troffen werden (VON KROSIGK 2010b). Langfristig kann Hemmingen allein durch die voll-

ständige Umsetzung des Reduktionspotenzials im Energiebereich klimaneutral werden.  

Die Zielsetzungen des Klimaschutzprogramms für die Stadt Hemmingen sollten daher über 

die Selbstverpflichtung auf Bundesebene hinaus gehen und auch berücksichtigen, dass die 

Ziele des Klimaschutz-Rahmenprogramms der Region als Ganzes nur erreicht werden kön-

nen, wenn Kommunen mit überdurchschnittlich guten Startbedingungen besonders ehrgeizi-

ge Zielsetzungen anstreben und erreichen. 

Die Stadt Hemmingen verpflichtet sich, bei der Entwicklung der Klimaschutzregion Hannover 

und einem zukünftigen Klimaschutzpakt aktiv mitzuwirken. Auf regionaler Ebene sollen die 

CO2-Emissionen bis zum Jahr 2050 auf 2 Tonnen CO2 pro Einwohner und Jahr gesenkt wer-

den. 

Die Reduzierung der Treibhausgasemissionen geht einher mit einer deutlich steigenden 

Wertschöpfung vor Ort und wird daher auch aus Sicht der Wirtschaftsförderung begrüßt und 

unterstützt. 

Um das oben genannte Ziel erreichen zu können, werden folgende qualitativen Ziele ange-

strebt: 

 Energieeinsparung und Steigerung der Energieeffizienz in allen Zielgruppen 

und Anwendungsbereichen, 

 Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung, 

 Ausbau regenerativer Energieträger, insbesondere der Solarenergie-, Bio-

energie, Windenergie-, Geothermienutzung, 

 die erforderliche Individual- und Güterverkehrsleistung wird möglichst emissi-

onsarm erbracht, 

 Förderung eines nachhaltig klimabewussten Verhaltens bei Bürgern und Be-

trieben. 

Die Stadt Hemmingen hat in den letzten Jahren einige im direkten und indirekten kommuna-

len Einflussbereich liegende Maßnahmen zur Verbesserung der Treibhausgasbilanz umge-

setzt. Weitere Einsparpotenziale sollten hier erschlossen werden. 

In Zukunft kommt es in besonderem Maß darauf an, die klimafreundlichen Rahmenbedin-

gungen für privates Handeln zu schaffen. Denn die bis 2020 zu erschließenden Treibhaus-

gasminderungen liegen inzwischen in sehr hohem Umfang bei Bürgern und Betrieben.  

Um für Bürger und Betriebe eine professionelle Ansprache zu gewährleisten sowie regionale 

Synergien zu nutzen, soll ein Klimaschutz-Forum eingerichtet und die Zusammenarbeit mit 
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der Klimaschutzagentur Region Hannover sowie den Kooperationspartnern Stadtwerke Han-

nover AG und E.ON Avacon AG vertieft werden. 

Teil I: Eigene Handlungsmöglichkeiten der Verwaltung  

A. Querschnittsaufgaben/Umweltschutz und Freiraumplanung 

1. Die Treibhausgasbilanz für Hemmingen wird zusammen mit der Bilanz der Region 

Hannover im Fünf-Jahres-Rhythmus (ab 2005) fortgeschrieben und zur Grundlage ei-

nes Klimaschutzberichtes, in welchem die verschiedenen Maßnahmen bezüglich ihres 

Erfolges und Umsetzungsgrades dargestellt werden. 

2. Das Klimaschutzprogramm wird auf der Basis des Klimaschutzberichtes ebenfalls im 

Fünf-Jahres-Rhythmus fortgeschrieben. Ein Maßnahmen-Monitoring und eine aktive 

Nachverfolgung des vom Stadtrat beschlossenen Maßnahmenprogramms sind zu initi-

ieren. 

3. Ein jährlich tagendes Klimaschutz-Forum dient zur Begleitung des Klimaschutzpro-

gramms bei Multiplikatoren, wichtigen Akteuren und Akteursgruppen. 

4. Das kommunale Förderprogramm Hemmingens, welches in erster Linie erneuerbare 

Energien fördert, sollte weiterentwickelt, um Qualitätskriterien ergänzt, verstärkt be-

worben und den aktuellen Anforderungen angepasst werden. Eine Erweiterung um z.B. 

einen Zuschuss für junge Familien mit Kindern, die die ökologischen Standards der 

Baugebiete der Stadt Hemmingen unterschreiten, sollte überdacht werden. 

5. Über Förderprogramme des Bundes für Kommunen werden die Fachberei-

che/Fachdienste informiert, um selbstständig ebenso wie im Kontext mit regionalen 

Projekten Förderprogramme in Anspruch nehmen zu können. 

Mittelfristig ist die Beteiligung an bundesweiten (Modell-)Vorhaben und Wettbewerben 

im gesamten Klimaschutzspektrum zu prüfen. 

6. Beratungs- und Unterstützungsangebote für Bürgern und Unternehmen in Sanierungs- 

und Neubaugebieten sollen in Kooperation mit der Klimaschutzagentur Region Hanno-

ver und proKlima initiiert und durchgeführt werden. 

7. Umweltbildungsprojekte im Klimaschutz für Schulen und Kindertagesstätten werden 

initiiert bzw. unterstützt. 
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B. Bauverwaltung, Hochbau 

1. Der Bereich Energiemanagement schreibt den jährlichen Energiebericht über die Ent-

wicklung der Energieverbräuche, der Energiekosten und der CO2-Emissionen in den 

öffentlichen Einrichtungen kontinuierlich fort und baut ein zentrales Energiecontrolling 

mit Gebäudeleittechnik, Datenüberwachung, -steuerung, -regelung, Verbrauchs- und 

Kostenkontrolle auf bzw. intensiviert es. 

2. Auf der Grundlage der vorhandenen Bestandsaufnahme aller öffentlichen Einrichtun-

gen und der vom Rat beschlossenen Prioritätenliste für die Sanierung werden die 

Auswirkungen auf den Energiebedarf und die Treibhausgasemissionen bis Ende 2010 / 

Anfang 2011 abgeschätzt und dem Rat als Information vorgelegt. 

3. Im Rahmen von energetischen Modernisierungsmaßnahmen wird durch Einsatz von 

Passivhauskomponenten das KfW Effizienzhaus 551 angestrebt. Falls Einzelmaßnah-

men durchgeführt werden müssen, sind sie aus dem vorliegenden Gesamtkonzept ab-

zuleiten und bezüglich der Auswirkungen auf den Klimaschutz zu begründen.  

4. Die Errichtung neuer städtischer Gebäude erfolgt in der Regel im Passivhausstandard. 

Ausnahmen sind zu begründen. Ein Nahwärmeanschluss oder objektbezogene Kraft-

Wärme-Kopplung (KWK) als Versorgungskonzepte sind zu prüfen. 

5. Für alle städtischen Gebäude wird nach der energetischen Modernisierung die Nut-

zung von Nahwärme, KWK oder regenerativen Energien geprüft und die Gebäude ent-

sprechend der optimalen Lösung erschlossen. 

6. Auf städtischen Gebäuden werden bei entsprechender Ausrichtung und baulichen Vo-

raussetzungen weiter Photovoltaik-Anlagen installiert bzw. Dächer werden für Investo-

ren, vorrangig in Form von Bürgersolaranlagen, zur Verfügung gestellt. 

7. In allen öffentlichen Einrichtungen werden Wettbewerbe im Rahmen des Energiema-

nagements durchgeführt und ggf. Nutzerschulungen vorangestellt.  

8. Durch die Anreize des seit 2010 eingeführten Fifty-Fifty-Systems wird die Nutzerver-

antwortung für Nutzer öffentlicher Gebäude bereits thematisiert. 

 

                                                
1
 KfW Effizienzhaus 55 ist seit 1. April 2009 die neue Bezeichnung für ein Energiesparhaus, dass festgelegte 
Kriterien erfüllen muss, um von der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) gefördert zu werden. Das Effizienz-
haus 55 darf nur 55% der nach Energieeinsparverordnung 2009 (EnEV) gültigen Höchstwerte hinsichtlich Jah-
res-Primärenergiebedarf und Transmissionswärmeverlust erreichen. Wie vorher beim KfW-40-Haus beträgt der 
Jahresprimärenergiebedarf damit 40 KWh pro m² Nutzfläche des Hauses. Der Nachweis der Werte wird durch 
ein Sachverständigengutachten erbracht. 
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C. Städtebauliche Planung 

1. Die Bauleitplanung ist konsequent auf die Realisierung des Passivhausstandards und 

Solarenergienutzung zu optimieren und im Rahmen der Rechtsvorschriften mit Fest-

setzungen zur Treibhausgasminderung zu versehen. 

2. Im Hinblick auf eine Verkehrsvermeidung und Veränderung der Anteile der Verkehrs-

träger ist die Bau- und Siedlungstätigkeit weiter auf die zentralen Stadtteile mit gut 

ausgebauter ÖPNV-Anbindung zu lenken. 

3. Die Erschließung von Baulücken und innerstädtischen Brachflächen hat grundsätzlich 

Vorrang vor der Inanspruchnahme von neuen Siedlungsgebieten. 

4. Darüber hinaus erfolgt im Hinblick auf die Energieeffizienz nach Möglichkeit eine Orien-

tierung von innerstädtischen Neubaugebieten an Wärmeverbünden auf Grundlage von 

KWK, wenn dies nicht im Widerspruch zum Passivhaustandard steht. 

5. Im Rahmen der Baulandvergabe sind über städtebauliche Verträge oder Kaufverträge 

der Passivhausstandard einzuführen. Durch entsprechend konzipierte Vermarktungs-

konzepte, eine entsprechende Grundstücksvergabe und eine vorgeschaltete verpflich-

tende Energieberatung wird die Umsetzung des Ziels befördert. 

6. Bei der Realisierung höherer energetischer Standards in Neubaugebieten wird über 

abgestufte Gutschriften auf den Grundstückskaufpreis eine indirekte Förderung ge-

währt oder direkt gefördert. 

7. Bei privaten Neubauten und Sanierungen wird die Installation von Photovoltaik- und 

Solarthermieanlagen durch Informations- und Beratungstätigkeit sowie durch die Aus-

richtung der Gebäude unterstützt.  

8. Um eine Durchgrünung von Siedlungsgebieten zu erzielen, werden Bereiche für  

Baumbepflanzungen und Grünzonen im öffentlichen Raum identifiziert. Die Möglichkei-

ten aus Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind dafür möglichst umfassend zu nutzen. 

9. Die Stadt Hemmingen sollte die Höhenbeschränkung der Windenergieanlagen aufhe-

ben. Im neu aufzustellenden Regionalen Raumordnungsprogramm sollte zumindest die 

Arrondierung des ausgewiesenen Vorrangstandortes geprüft werden.  

10. Zur Erfassung großer Dachflächen, vor allem auf Industrie- und Gewerbebauten, für 

die Solarstromerzeugung und von Windenergiestandorten für Kleinwindkraftanlagen 

sollte ein Übersichtsplan erarbeitet werden. 
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D. Tiefbau 

1. Für Hemmingen soll das Verkehrskonzept im Hinblick auf höhere Klimaverträglichkeit 

weiterentwickelt und umgesetzt werden mit dem Ziel: 

 das ÖPNV-Angebot vor allem durch einen Stadtbahnanschluss zu optimieren, 

 einen Car-Sharing-Autopark aufzubauen und durch die Stadtverwaltung selbst 

zu nutzen, 

 am Aufbau einer Hemminger Mitfahrzentrale mitzuwirken und dieses Angebot 

möglichst dauerhaft zu kommunizieren,  

 den Bring- und Abholverkehr an Schulen und Kindergärten zu verringern (z.B. 

Walking-Bus Konzept), 

 weitere innovative ökologische Mobilitätsangebote zu entwickeln. 

2. Bei dieser Angebotsoptimierung wirken Region Hannover, die Stadt Hemmingen und 

private Träger zusammen. Besonderen Stellenwert soll eine systematische Radver-

kehrsförderung bekommen, insbesondere durch  

 die Schaffung eines fahrradfreundlichen Klimas,  

 die Verbesserung des Übergangs zum ÖPNV, 

 die Verbesserung der Fahrradabstellanlagen, 

 eine verbesserte Wegweisung. 

3. Bis auf besonders gekennzeichnete Straßen gilt innerorts grundsätzlich Tempo 30 so-

wie rechts vor links. Weitere verkehrsberuhigende und den Radverkehr begünstigende 

Maßnahmen sind vorzusehen.  

4. Alle Ampeln sind mit LED-Leuchtmitteln auszustatten und so zu schalten, dass der 

Verkehrsfluss möglichst wenig gestört wird. 

5. Die Straßenbeleuchtung ist in möglichst kurzer Zeit auf effiziente Beleuchtungssysteme 

(bspw. LED-Beleuchtungssysteme und/oder Natriumhochdrucklampen) umzustellen.  

6. Alle Mitarbeiter der Stadtverwaltung erledigen Dienstfahrten im Nahbereich mit dem 

Fahrrad und erhalten regelmäßig Schulungsmaßnahmen zum Treibstoff sparenden Au-

tofahren. Soweit möglich werden für Dienstfahrten öffentliche Verkehrsmittel genutzt. 
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E. Wirtschaftsförderung 

1. Die Gründung eines Netzwerkes für die Unternehmen zum Informationsaustausch z.B. 

zu energieeffizienten Maßnahmen wird unterstützt und mit dem örtlichen Kreditgewer-

be verkn¿pft. Die Beratungsangebote wie Ăe.coBizzñ und Informationen zu Fºrdermit-

teln für kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) werden durch geeignete Ansprache 

aktiv unterstützt. Neue Instrumente für niederschwellige Beratungsangebote und Bes-

te-Beispiele-Darstellungen sollen gemeinsam mit den Partnern entwickelt werden. 

2. Im Rahmen von Gewerbeschauen und anderer Wirtschaftsforen soll gemeinsam mit 

der örtlichen Wirtschaft ein Schwerpunkt mit Klimaschutztechnologien angeboten wer-

den. Interkommunale Kooperationen der Bauwirtschaft und des Fachhandels im ĂS¿d-

Sektorñ der Region Hannover kºnnen Synergien erbringen. 

F. Themenfeld Beschaffung 

1. Beschaffung und Auftragsvergaben erfolgen mit den im Hinblick auf die Treibhausgas-

emissionen jeweils marktbesten Technologien z.B. unter Berücksichtigung von Ener-

gieeffizienz-Labeln. Das Kriterium Ăenergieeffiziente Produkteñ wird bei der Beschaffung 

neben der Umwelt- und Gesundheitsverträglichkeit geprüft.  

2. Das Fuhrpark-Management ist für alle städtischen Fahrzeuge bezüglich der verursach-

ten Treibhausgasemissionen in den Bereichen Beschaffung, Unterhaltung und Nutzung 

schrittweise zu optimieren; Dienstfahrräder sind anzuschaffen und zu unterhalten. Die 

Umstellung auf Erdgas -, Hybrid- oder ggf. Elektroantrieb ist zu prüfen und ggf. einzulei-

ten. Ein Car-Sharing-Angebot von Teilen des Fuhrparks ist zu prüfen. 

3. Die Einführung des Job-Tickets für Mitarbeiter(innen) der Stadtverwaltung ist zu prüfen. 

4. Bei Ausschreibung der Strom- und Gasbeschaffung werden ökologische Standards be-

achtet. Die Stadt Hemmingen deckt ihren Strombedarf durch klimaneutral erzeugten 

¥kostrom, der mit dem Ăok-Powerñ-Label oder dem ĂGr¿ner Strom Labelñ zertifiziert ist. 
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Teil II Handlungsmöglichkeiten und Ziele der Beteil igungsgesel l-

schaften  

Netzgesellschaft Hemmingen (NGH) 

Der Rat der Stadt Hemmingen bittet die Vorstände und Geschäftsführungen der Beteili-

gungsgesellschaften, eigene Klimaschutzaktivitäten zu entwickeln und umzusetzen, die der 

Zielsetzung dieses Klimaschutzprogramms entsprechen und Nachhaltigkeitsgrundsätze zur 

Aufnahme in die Satzungen bzw. Gesellschaftsverträge vorzuschlagen.  

Netzgesellschaft Hemmingen (NGH) 

Der Rat bittet ihre Vertreterinnen und Vertreter in den Aufsichtsräten, namentlich in der 

Netzgesellschaft, einen Nachhaltigkeitsgrundsatz in die Satzung aufzunehmen und dem Kli-

maschutz dienende Maßnahmen zu unterstützen. Dazu können u.a. gehören: 

 ein Wärmeatlas, insbesondere um Nahwärmepotenziale zu erschließen und 

von der Gasversorgung abzugrenzen oder 

 eine bedarfsgerechte Anpassung des Elektrizitätsnetzes an die Anforderun-

gen vieler dezentraler Stromlieferanten. 

proKlima ï Der enercity Fonds 

proKlima ï Der enercity Fonds wird gebeten, zu prüfen, wie die Informations- und Beratungs-

tätigkeit intensiviert und die Fördertätigkeit den künftigen Erfordernissen anpasst werden 

kann, um die Energienachfrage in möglichst hohem Umfang zu senken. Dabei soll die enge 

Kooperation mit der Klimaschutzagentur Region Hannover fortgesetzt und die Mitarbeit im 

Klimaschutz-Forum aufgenommen werden. 



 ____________ Handlungsfelder ï Anlagen Klimaschutz-Aktionsprogramm der Stadt Hemmingen ____________  

11 

Teil III  Handlungsmöglichkeiten bei Bürgern und Betrieben sowie 

wichtigen Akteuren  

Der Rat der Stadt Hemmingen bittet alle Bürger und Betriebe an der Umsetzung des Klima-

schutzprogramms mitzuwirken. Von besonderem Stellenwert ist auch das Engagement der 

Bürger zum Klimaschutz in Vereinen, Verbänden, Gruppen und in Bildungseinrichtungen.  

Um nachhaltige Klimaschutzimpulse für die Bürgerschaft gewährleisten zu können, soll die 

Kooperationsvereinbarung mit den Stadtwerken Hannover AG, der E.ON Avacon AG und der 

Klimaschutzagentur Region Hannover, weiter entwickelt und fortgeführt werden. Wesentliche 

Elemente dieser Vereinbarung können die folgenden Maßnahmen sein: 

 

1. Energieeinsparkampagnen sollen zielgruppenorientiert kontinuierlich im Strom- und 

Wärmebereich sowie beim Einsatz regenerativer Energieträger für die erforderliche 

Aufmerksamkeit, die Informations- und Beratungsangebote sowie Investitionsimpulse 

sorgen: 

 Die aufsuchende betriebliche Energieberatung soll verstetigt werden. 

 Ăe.coSportñ und Ăe.coFitñ sollen den Vereinen als Beratungsinstrumente weiter 

zur Verfügung stehen. 

 Die Schulung von Handwerkern und Gewerbetreibenden aus der Baubranche 

soll verstärkt werden; das Netzwerk Modernisierungspartner soll in 

Hemmingen gezielt beworben werden. 

 Die aufsuchende Energieberatung (Wärme und Strom) soll für Privathaushalte 

kontinuierlich angeboten und für Bauherren begleitend sicher gestellt werden. 

Neue Instrumente wie Stromfastenaktionen, Energiespar- oder Stromwech-

selpartys sollen erprobt werden. Nachbarschaftsimpulsberatungen können 

verstärkt eingesetzt werden. Die Koordination der Kampagnen könnte die Kli-

maschutzagentur übernehmen.  

 Stromheizungen sollen im Rahmen gezielter Kampagnen möglichst weitge-

hend durch regenerative Energieträger substituiert werden. 

 F¿r alle Zielgruppen sollen ¥kostromangebote, die mit dem Ăok-Powerñ-Label 

oder dem ĂGr¿ner Strom Labelñ zertifiziert sind, beworben werden. 

2. Bestandteil der Kampagnenarbeit sollen Wettbewerbe und Auszeichnungen für beson-

ders vorbildliches Verhalten sein. 
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3. Im Neubaubereich erhält die Passivhauskampagne einen besonderen Stellenwert und 

soll durch kontinuierliche Angebote für Bauherrn attraktiv gestaltet werden. 

4. Die Wohnungsbaugesellschaften und Eigentümer/Betreiber von größeren Gebäuden 

bekommen Informationsangebote zur Modernisierung durch Heizungszentralisierung 

oder Nahwärmeversorgung, insbesondere die Warmwasserversorgung zu zentralisie-

ren und die bestehenden Heizanlagen mit einem Verbrauch über 100.000 kWh an 

Nahwärmeversorgungen anzuschließen bzw. durch Blockheizkraftwerke zu ergänzen. 

5. Um die Einbindung der Hemminger Bürgerschaft zu stärken und die Maßnahmenum-

setzung zu befördern, können Patenschaften für einzelne Maßnahmen von Bürgern 

übernommen werden, die sich entweder als Schirmherren oder als Fachexperten dazu 

engagieren wollen. 

Stadtwerke Hannover AG und E.ON Avacon AG 

Beide Energieversorgungsunternehmen werden auch in der Umsetzungsphase des Klima-

schutz-Aktionsprogramms als Kooperationspartner intensiv eingebunden und wirken bei 

Umsetzung des Programms aktiv mit. 

Beide Energieversorgungsunternehmen erklären sich bereit, die im Klimaschutzprogramm 

eingegangenen Selbstverpflichtungen im Sinne der unten dargestellten Handlungsmöglich-

keiten selbstständig weiter zu entwickeln und aktiv umzusetzen sowie im Klimaschutz-Forum 

mitzuwirken: 

 die Stromeigenerzeugung auf Erdgas- und/oder Biogasbasis wird ausgebaut;  

 die Beschaffung regenerativer Energieträger zur Strombereitstellung wird sehr 

deutlich gesteigert; für alle Kundengruppen werden attraktive Strom- und 

Gasverträge angeboten, die Einsparungen prämieren und regenerative Pro-

dukte befördern.
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2. Strukturanalyse der Stadt Hemmingen  

Strukturelle Grundlagen  

Für die Festlegung von kommunalspezifischen Zielen zum Klimaschutz ist die Kenntnis der 

örtlichen Strukturen und Akteure von großer Bedeutung. So sind beispielsweise größere ein-

zelne Wärmeverbraucher oder die räumliche Konzentration verschiedener größerer Wärme-

verbraucher Ausgangspunkt für die Objektversorgung mit Kraft-Wärme-Kopplung oder beim 

Aufbau von Nahwärmeinseln relevant. Die Bevölkerungs-, Siedlungs- und die Gewerbestruk-

tur geben ersten Aufschluss über die Möglichkeiten energetischer Modernisierungsmaßnah-

men. Die Erschließung durch den öffentlichen Personennahverkehr, das Vorhandensein und 

der Zustand von Radwegen oder anderen Infrastrukturen wie Erdgastankstellen geben erste 

Erkenntnisse zur umweltverträglichen Mobilität. Daher werden im Folgenden zunächst die 

wichtigsten strukturellen Merkmale für Hemmingen erfasst. 

Lage im Raum 

Die rund 18.500 Einwohner zählende Stadt Hemmingen liegt im Süden der siedlungsstruktu-

rell verdichteten Region Hannover. Hemmingen übernimmt hier die Funktion eines Grund-

zentrums mit allen Funktionen und Eigenschaften "Wohnen", "Gewerbliche Wirtschaft" und 

"Erholung" und grenzt unmittelbar südlich an das Oberzentrum Hannover (rd. 516.000 Ein-

wohner). Weitere Nachbarkommunen sind Ronnenberg (rd. 23.000 Einwohner) im Westen, 

Laatzen (rd. 40.200 Einwohner) im Osten und Pattensen (rd. 14.000 Einwohner) im Süden 

(vgl. Abb. 1). 
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Abb. 1: Lage Hemmingens in der Region Hannover (REGION HANNOVER, 2009) 

Bevölkerung und Siedlungsstruktur 

Das rund 31,58 km² umfassende Stadtgebiet Hemmingens mit derzeit rund 18.500 Einwoh-

nern gliedert sich in sieben Stadtteile: Arnum (4,62 km², 7.463 Einwohner), Devese (3,27 

km², 1.605 Einwohner), Harkenbleck (3,49 km², 1.012 Einwohner), Hemmingen-Westerfeld 

(5,32 km², 6.937 Einwohner), Hiddestorf (8,69 km², 1.511 Einwohner), Ohlendorf (3,56 km², 

261 Einwohner) und Wilkenburg (2,68 km², 1.023 Einwohner) (www.hemmingen.de, 2010). 

Hemmingen ist der Fläche nach die kleinste Kommune der Region Hannover. 

Bis zum Jahr 2010 verzeichnete Hemmingen eine positive Einwohnerentwicklung. Im Jahr 

1990 hatte Hemmingen 16.133 Einwohner, im Jahr 2009 waren es 18.597 Einwohner und 

damit ca. 15 Prozent mehr (www1.nls.niedersachsen.de/statistik, 2010). 

Bis zum 31. Dezember 2004 gehörte Hemmingen zum ehemaligen Regierungsbezirk Han-

nover, der wie alle anderen niedersächsischen Regierungsbezirke aufgelöst wurde. 

Hemmingen gehörte zum damaligen Landkreis Hannover und heute zur Region Hannover. 

Die Bertelsmann-Stiftung hat im Jahre 2006 eine Studie zum demographischen Wandel 

herausgebracht, den sie als Informations- und Frühwarnsystem bezeichnet, welches die 

Kommunen in die Lage versetzen soll, möglichst frühzeitig Trends zu erkennen und darauf 

zu reagieren (s.a. ĂWegweiser Demographischer Wandel 2020ñ der  Bertelsmann Stiftung). 
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Grundsätzlich macht die Studie deutlich, dass auch Hemmingen sich nicht gänzlich gegen 

den allgemeinen Trend zur Wehr setzen kann. Der Wegweiser `Demographischer Wandel 

2020` stellt aber fest: Hemmingen ist ein Ăsuburbaner Wohnort mit rückläufigen Wachstums-

erwartungenñ. D.h.: Hemmingen wächst weiter, wenn auch nicht so stark wie früher. 

Im Einzelnen empfiehlt die Studie folgende Handlungsansätze: 

1.) Siedlungs- und Flächenmanagement sowie interkommunale Kooperation 

 Zersiedelung vermeiden 

 Innenentwicklung geht vor Außenentwicklung 

2.) Entwicklung der Infrastruktur frühzeitig steuern 

 flexible und langfristig bedarfsgerechte Infrastrukturen schaffen 

 altersgerechten Umbau der Infrastruktur frühzeitig angehen 

 Infrastrukturausstattung regional abstimmen 

3.) Balance zwischen Familie und Beruf 

 flexible und moderne Betreuungsangebote anbieten 

 Ganztagsbetreuung an den Schulen ausbauen 

4.) Attraktivität des Standorts stärken 

 attraktive Wohnungen für jung und alt anbieten 

 Bildungsangebote für die Gruppe der 18 ï 24 jährigen zur Verfügung stellen. 

Die vollständige Studie kann unter www.wegweiserdemographie.de eingesehen werden. 

Siedlungsstruktur: 1956 begannen Rat und Stadtdirektor der Stadt Hemmingen-Westerfeld 

eine weitsichtige Maßnahme, die im Bundesgebiet und auch im Ausland Beachtung fand: 

Auf 18 ha wurde von 1958 bis 1962 der Bereich ĂOrtsmitteñ mit fast 400 Eigenheimen und 

300 Mietwohnungen in 3- und 7-stöckigen Gebäuden geschaffen. Gleichzeitig entstand ein 

Einkaufszentrum mit Läden aller Branchen. Mit der ev.-luth. Kirche und dem Rathaus bildete 

es den Ortsmittelpunkt von Hemmingen-Westerfeld.  

Weitere Baugebiete setzten die Entwicklung fort und machten Hemmingen-Westerfeld zu 

einem bevorzugten Wohngebiet. Neuartige Wohnformen wurden frühzeitig geboten und fan-

den Anklang. Dies gilt für Gartenhofhäuser ebenso wie für ein Terrassenhaus. In einem neu-

en Baugebiet an der Berliner StraÇe entstand 1992 die Seniorenresidenz ĂAm Rosengartenñ. 

In den Jahren 2003 und 2004 wurden der Rathausplatz und ein Teil der angrenzenden Ge-

bäude saniert und modernisiert. Das Rathaus wurde teilweise abgerissen und im Neubau 

erweitert und aufgestockt, um den Anforderungen an eine moderne Verwaltung gerecht zu 

werden. 
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Der Neubau einer Kooperativen Gesamtschule (KGS) in Hemmingen-Westerfeld vor rund 30 

Jahren setzte auch im Schulbereich sichtbare Zeichen. Nach einer rund dreijährigen Grund-

sanierung erstrahlt diese seit 2003 in neuen Farben. 

Bürgermeister der Stadt Hemmingen ist seit Dezember 1998 Herr Schacht-Gaida (SPD). 

Im kommunalen Vergleich ist die Siedlungsstruktur der Stadt Hemmingen durch einen 

durchschnittlichen Anteil von Mehrfamilienhäusern mit 42,3 Prozent der Gebäude geprägt. 

Ein- und Zweifamilienhausgebiete haben ebenfalls einen im Durchschnitt liegenden Anteil 

von 57,7 Prozent an den Gebäuden. Die Stadt Hemmingen hat zurzeit 8.558 Haushalte 

(VON KROSIGK 2009b). 

Die Wohnungsbestände in Mehrfamilienhäusern (MFH) werden in Hemmingen ganz unter-

schiedlich verwaltet, zumeist erfolgt dies über Hausverwaltungen (HV) wie z.B. in 

Hemmingen ansässige Unternehmen: die Fa. Grüschow HV GmbH, Klingebiel HV GmbH, 

Kühne HV aber auch auswärtige Hausverwaltungen oder durch die Wohnungsbauunterneh-

men selbst, z.B. die meravis Wohnungsbau- und Immobilien GmbH ehemals Reichsbund, 

die Kreissiedlungsgesellschaft KSG, Laatzen GmbH, die Gagfah AG vormals Nileg GmbH. 

Ländliches Idyll und gleichzeitig die Nähe zu Hannover machen Hemmingen zu einem be-

sonders attraktiven Wohnort. Hemmingen verfügt über folgende Neubaugebiete:  

In Devese erschließt die Niedersächsische Landgesellschaft mbH (NLG) derzeit das Bauge-

biet Lloydbrunnensiedlung. In dem kleinen, beschaulichen Ort sind viele historische Gebäu-

de und Gehöfte. Mit Bus und Bahn benötigt man ungefähr 15 Minuten bis in die Innenstadt 

Hannovers, die acht Kilometer von Devese entfernt liegt. Etwa 20 Grundstücke gibt es auf 

dem an einem Wäldchen gelegenen Areal, dort sollen ausschließlich Passivhäuser gebaut 

werden. Ein breiter Grünzug wird das Gebiet umschließen. Geplant sind ein Spielplatz sowie 

ein Lärmschutzwall zur Kreisstraße 221. Die Grundstücke für Reihenhäuser haben eine Flä-

che von etwa 200 Quadratmetern, für Doppelhäuser sind rund 350 Quadratmeter vorgese-

hen und für Einzelhäuser circa 500 bis 650 Quadratmeter. Der Preis beträgt 165 Euro pro 

Quadratmeter, für den Schmutz- und Regenwasserkontrollschacht fallen 3.200 Euro an. 

Am Ortsrand von Arnum bietet die meravis Wohnungsbau- und Immobilien GmbH im Bau-

gebiet Östlich Pattenser Feldweg Reihenhäuser an. Der ruhige Ort bietet eine sehr gute Inf-

rastruktur: Der öffentliche Nahverkehr ist bestens ausgebaut, die Kindergärten sind nah, es 

gibt Arztpraxen sowie Fachgeschäfte, Supermärkte und Freizeiteinrichtungen. Naherho-

lungsgebiete mit Teichen, den Leineauen, Wiesen und Feldern bieten Natur pur. Zudem gibt 

es ein gut ausgebautes Fuß- und Radwegenetz. Eine Bushaltestelle befindet sich direkt am 

Baugebiet. Von den insgesamt 25 meravis-Reihenhäusern sind nur noch sieben zu verkau-

fen. Die Wohnfläche der zweieinhalb geschossigen Satteldachhäuser beträgt 122 Quadrat-
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meter, einschließlich ausgebauten Studios im Dachgeschoss. Alle Häuser sind im Rohbau 

fertig, es gibt ein komplett eingerichtetes Musterhaus. Der Preis pro Haus beträgt 185.200 

Euro. Jedes Grundstück hat eine Pforte als Gartenzugang. Auch die Niedersächsische 

Landgesellschaft mbH (NLG) bietet in diesem Baugebiet noch fünf Grundstücke für 

Einfamilien- und Doppelhäuser an. Das Gelände ist bereits komplett erschlossen.  

Ein weiteres Baugebiet liegt in Hiddestorf. Auf dem 21.000 Quadratmeter großen Areal Am 

Wiesenweg bietet die Kreissiedlungsgesellschaft Hannover (KSG) Grundstücke für Einfami-

lienhäuser und Doppelhaushälften an. Es gibt keine Bauträgerbindung. Derzeit sind noch 13 

Grundstücke mit einer Fläche von 510 bis 860 Quadratmetern frei. Der Preis beträgt zwi-

schen 70.400 und 120.300 Euro. Vor allem Familien sollen hier ein Zuhause finden. Zwei 

Bushaltestellen liegen nahe dem Baugebiet, bis Hannover dauert die Fahrt 30 Minuten, mit 

dem Auto sind es 15 Minuten. Im Ort gibt es eine Kita, eine Grundschule, Sportplatz und 

Tennisplätze sind ebenfalls vorhanden. 

Der dargestellte Flächennutzungsplan dient nur zur Orientierung und stellt die Bereiche dar, 

die für Wohnbebauung und Gewerbe zur Verfügung stehen. 

 

Abb. 2: Flächennutzungsplan Stadt Hemmingen, letzte Änderung 2008 

(www.hemmingen.de, 2010) 
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Öffentliche Einrichtungen 

Die vier größten kommunalen Gebäude in Hemmingen sind die KGS Hemmingen Westerfeld 

Sek I und Sek II (12.031 m2 EBF2), die Wäldchenschule Grundschule Arnum (4.081 m2 EBF), 

das Rathaus Hemmingen (4.520 m2 EBF) und die Grundschule Hemmingen Westerfeld 

(4.071 m2 EBF) (STADT HEMMINGEN, 2009). 

In Hemmingen sind verschiedene Kindertagesstätten (Integrativer Kindergarten Hemmingen-

Westerfeld; Kinderkrippe Hemmingen-Westerfeld; Kindergarten Arnum I; Integrative Kinder-

tagesstätte Arnum II, Kinderkrippe Arnum, Kindertagesstätte Hiddestorf, Kindergarten 

Wilkenburg, Ev. Kindergarten Devese, DRK Kindergarten Arnum III, Hemminger Landstrol-

che e.V.) sowie Schulen (z.B. drei Grundschulen: Grundschule Hemmingen-Westerfeld, 

Wäldchenschule-Grundschule Arnum; Grundschule Hiddestorf; die KGS Hemmingen Carl-

Friedrich-Gauß-Schule), zwei Kinderhorte (Hemmingen-Westerfeld, Kinderhort Arnum); ein 

Jugendkulturhaus, ein Kulturzentrum Bauhof, die Musikschule Hemmingen und die Leine-

Volkshochschule gGmbH ansässig. Erwähnenswert ist auch der Waldkindergarten der 

Waldameisen e.V. im Bürgerholz. 

Lokaler Netzbetreiber des Stromnetzes ist die Netzgesellschaft Hemmingen mbH (NGH) seit 

Anfang 2010. E.ON Avacon AG ist in Höhe von 49 % an der Netzgesellschaft Hemmingen 

mbH beteiligt; die Stadt Hemmingen ist mit 51 % Mehrheitsgesellschafter. Die NGH hat das 

Stromnetz zur allgemeinen Versorgung im Stadtgebiet vom vorherigen Konzessionsnehmer 

gekauft und an die E.ON Avacon AG verpachtet. Die Gasversorgung wird in fast allen Orts-

teilen von E.ON Avacon durchgeführt. Der größte Teil von Hemmingen-Westerfeld liegt im 

enercity Gasnetzgebiet, bis auf den zur Gemarkung von Devese gehörenden Teil, der eben-

falls von E.ON Avacon gasseitig versorgt wird. In der Abb. 3 ist die Abgrenzung dargestellt. 

Die Stadtwerke Hannover und E.ON Avacon sind Kooperationspartner bei der Erstellung des 

Klimaschutz-Aktionsprogramms Hemmingen. 

                                                
2
 Energiebezugsfläche (EBF) = Nettogrundfläche (NGF):  

Ist die Summe aller Geschossflächen eines Gebäudes die beheizt bzw. klimatisiert werden.  
Die EBF ergibt sich als Summe aller Bruttogeschossflächen einschließlich der umgebenden Mauern.  
Zur EBF gehören alle Wohn- und Arbeitsräume und nicht beheizte Räume, deren Beheizung für die Nutzung 
üblich sind. Solche sind z.B. Treppenhäuser, wenn diese von der Außenluft abgegrenzt sind.  
Nicht zur EBF gehören Räume, für deren Nutzung ein Beheizen nicht notwendig ist, wie:  
 Wasch- und Trocknungsräume  
 Heizungsräume und Maschinenräume  
 Räume für die Lagerung von Brennstoffen  
 Garagen  
 Abstellräume für Fahrräder, Kinderwagen  
 Nicht von der Außenluft abgegrenzte Räume wie Balkone, Laubengänge, Terrassen  
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Abb. 3: Gebietsabgrenzung der Versorgung bei der Stadt Hemmingen (auf Nachfrage von 

E.ON Avacon erhalten, 2009) Gasversorgung durch E.ON Avacon (grün) und enercity 

(rot) in Hemmingen-Westerfeld und Devese. Übrige Ortsteile liegen im Versorgungs-

gebiet von E.ON Avacon. 

Wirtschaft und Beschäftigung 

In Hemmingen sind ca. 1.200 Gewerbebetriebe angemeldet, wovon etwa 350 Unternehmen 

in die Kategorie "Wirtschaftsunternehmen" passen (STADT HEMMINGEN, 2010). 

In Bezug auf die Mitarbeiteranzahl dominiert, wie auch in der Region Hannover insgesamt, 

der tertiäre Sektor. Der Handels- und Verkehrsbereich sowie der Dienstleistungsbereich sind 

überdurchschnittlich ausgeprägt (vgl. Abb. 4). Weitere nennenswerte Branchen in 

Hemmingen sind das KFZ-Handwerk, Verkehrstechnik, Feinmechanik und Papiergroßhandel 

(STADT HEMMINGEN, 2010). 

 

Abb. 4: Aufteilung der Beschäftigten auf die Wirtschaftsbereiche (LANDESBETRIEB FÜR 

STATISTIK UND KOMMUNIKATIONSTECHNOLOGIE NIEDERSACHSEN, 2010). 
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Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist mit 3.364 Stand 30.06.2009 und 

3.642 Stand 31.03.2002 Beschäftigten in diesen sieben Jahren leicht gesunken 

(www1.nls.niedersachsen.de/statistik, 2010). 

Die Stadt Hemmingen bietet aktuell vier Gewerbeflächen mit folgenden noch verfügbaren 

Flächen: 

Gewerbepark "Hemmingen I" 

Das Gewerbegebiet liegt am westlichen Ortsrand des Ortsteils Hemmingen-Westerfeld und 

schließt sich unmittelbar an das vorhandene Gewerbegebiet "Hemmingen-West" an. Durch 

die Nähe zur derzeitigen Bundesstraße 3 bzw. der künftigen Umgehungsstraße (B 3 neu) mit 

eigenem Anschlußknoten, sind hervorragende Anschlußmöglichkeiten an alle überregionalen 

Verkehrswege sowie an das Tangentennetz der Landeshauptstadt Hannover gegeben. Ge-

samtgröße 14,2 ha (brutto) 9,4 ha (netto). 

Gewerbepark "Hemmingen II" 

In unmittelbarer Nähe zum Gewerbepark "Hemmingen I" und zum Gewerbegebiet 

"Hemmingen-West" ist die Erschließung einer weiteren Gewerbe- und Sonderfläche - 

Hemmingen II - geplant. Sie bildet südlich der Weetzener Landstraße (K 221) den direkten 

Anschluß an die bereits vorhandenen Gewerbeflächen und stellt eine gewerbliche Konzent-

ration an der Westseite des Stadtgebietes dar. Durch die vorgesehene außerörtliche Neu-

trassierung der B 3 mit eigenem Anschlußknoten erhalten alle Gewerbegebiete dem neuen 

Bedarf angepasste verkehrliche Anbindungen. Gesamtgröße 17,5 ha (brutto) 10,0 ha (netto). 

Gewerbegebiet "Hemmingen-West" 

Hierbei handelt es sich um ein älteres, zusammenhängendes Gewerbegebiet der Stadt in 

absolut verkehrsgünstiger Lage zur Bundesstraße 3. Es bildet den städtischen Anschluß zur 

neu erschlossenen Gewerbefläche des Gewerbeparks "Hemmingen I".  

Dieses Gebiet ist weitgehend abgeschlossen. Grundstücke stehen hier nicht mehr zur Verfü-

gung. Ggfs. bieten sich aber interessante Möglichkeiten der Anmietung für das produzieren-

de Gewerbe, Handwerksbetriebe, Einzelhandel und Dienstleistungsunternehmen.  

Im Gewerbegebiet "Hemmingen-West" ist das Fernwärmeforschungsinstitut ansässig. Ferner 

befinden sich dort verschiedenste Branchen vom Handwerksbetrieb bis hin zur Papiergroß-

handlung. 

Gewerbe- und Industriegebiet Arnum 

Dieses Gewerbegebiet befindet sich im Ortsteil Arnum und ist - wie alle Gewerbegebiete - 

verkehrlich an die Bundesstraße 3 angebunden. Es gilt als weitgehend abgeschlossen.  

Grundstücke stehen hier nicht mehr zur Verfügung. Es bieten sich ggfs. Möglichkeiten der 
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Anmietung von Büro- und Gewerbeflächen für das produzierende Gewerbe (u.U. auch für 

Industriebetriebe) bzw. Dienstleistungsunternehmen. In diesem Gebiet befinden sich ver-

schiedenste Betriebe vom Betonsteinwerk bis hin zum Orgelbauer (www.hemmingen.de, 

2010). 

Namentlich im Gewerbegebiet Hemmingen-Westerfeld und im Gewerbe- und Industriegebiet 

Arnum befinden sich mehr als tausend Arbeitsplätze mit den dazugehörigen Ausbildungsstel-

len. Der Hauptteil der Bevölkerung ist jedoch in der Landeshauptstadt Hannover, insbeson-

dere im Dienstleistungs- und Verwaltungsbereich, tätig. Gute Busverbindungen und kurze 

Entfernungen unterstützen diese Entwicklung (www.hemmingen.de). 

Die Zahl der Pendler, die außerhalb Hemmingens ï zumeist in der Region Hannover ï im 

Jahr 2008 gearbeitet haben, betrug 4.988 gegenüber 2.652 Einpendlern (REGION HANNO-

VER, 2009). Wie in den meisten Kommunen im Umland, herrscht auch in Hemmingen ein 

negativer Pendlersaldo. 

Die Kaufkraftkennziffer3 je Einwohner liegt bei 123,0 und damit über dem Durchschnitt der 

Region Hannover. Die Umsatzkennziffer liegt mit 106,1 leicht unter dem Regionsdurchschnitt 

(Region 114,8) (REGION HANNOVER 2009). 

Verkehr 

Hemmingen wird von mehreren Buslinien des Großraum-Verkehrs Hannover (GVH) er-

schlossen und mit den Nachbargemeinden verbunden. Alle Stadtteile werden durch die Re-

gional-Verkehrsgesellschaft Hannover mbH (RVH) bedient in Hem.-West. auch die 

Üstra/B.U.S.(vgl. Abb. 5). 

                                                
3
 Als Kaufkraft der Verbraucherhaushalte wird das in privaten Haushalten für Konsumzwecke verfügbare Ein-

kommen bezeichnet, also derjenige Betrag, der pro Haushalt vom Einkommen verbleibt, nachdem alle regelmä-
ßig wiederkehrenden Zahlungsverpflichtungen (zum Beispiel Wohnungsmieten, Kreditraten, Versicherungsprä-
mien) bedient wurden. Die Kaufkraft kann sich somit entweder auf das monatliche Einkommen oder auch das 
Jahreseinkommen einer Person oder eines Haushalts beziehen. 

Für den Einzelhandel spielt neben der Kaufkraft auch die Zentralität eine wichtige Rolle. Die Zentralitätskennziffer 
errechnet sich aus dem Verhältnis der Kaufkraftkennziffer (Kaufkraft im Vergleich zum Bundesdurchschnitt) zur 
Umsatzkennziffer (Einzelhandelsumsatz im Vergleich zum Bundesdurchschnitt). 



 ____________ Strukturanalyse ï Anlagen Klimaschutz-Aktionsprogramm der Stadt Hemmingen _____________  

22 

 

Abb. 5: Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr (Auszug aus GROSSRAUMVERKEHR 

HANNOVER, Netzplan Region Hannover) 

Folgende Hauptstraßen durchlaufen Hemmingen:  

 Bundesstraße 3 (Hannover - Göttingen): Hemmingen-Westerfeld, Arnum; Lan-

desstraße 389,  

 (Hannover-Wülfel - Bredenbeck): Kreisstraße Wilkenburg, Arnum, Ohlendorf, 

Hiddestorf, Kreisstraße 220 (Hannover-Döhren - Hemmingen-Westerfeld), Kreis-

straße 221, 

 (Hemmingen-Westerfeld - Devese - Ronnenberg) Kreisstraße 222, 

 (Wilkenburg - Harkenbleck) Kreisstraße 224, 

 (Arnum - Harkenbleck) Kreisstraße 225, 

 (Hemmingen-Westerfeld - Devese - Ohlendorf) (www.hemmingen.de). 

Die Ortsdurchfahrt von Hemmingen soll vom Durchgangsverkehr der Bundesstraße 3 entlas-

tet werden. Die Bundesstraße 3 führt durch Westerfeld und Arnum. Die Planung einer Orts-

umgehung schließt damit die Umfahrung von Arnum und Westerfeld ein (vgl. Abb. 6). Für 

eine seit vielen Jahren geplante Ortsumgehung erging 2004 ein Planfeststellungsbeschluss. 

Dagegen eingereichte Klagen wurden im Juni 2009 vom Oberverwaltungsgericht Lüneburg 

abgewiesen. Gegen die Nichtzulassung der Revision wurde Beschwerde vor dem Bundes-

verwaltungsgericht erhoben. Die Beschwerde wurde am 9. Juni 2010 zurückgewiesen. Der 

Beschluss ist damit rechtskräftig (unanfechtbar) (www.strassenbau.niedersachsen.de). 
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Abb. 6: Geplanter Verlauf B 3 Ortsumgehung (www.hemmingen.de) 

Die Neubaustrecke beginnt südlich des Landwehrkreisels, der 1997 umgebaut und mit einer 

Lichtsignalanlage ausgestattet wurde. In einem Rechtsbogen wird die Göttinger Chaussee 

überquert. Im weiteren Verlauf wird die Ihme überquert, und die Trasse verläuft im wesentli-

chen im Geländeniveau bzw. in leichter Einschnittslage westlich an Westerfeld, zwischen 

Devese und Westerfeld und westlich an Arnum vorbei und schließt an die 1995 fertiggestellte 

Ortsumgehung Pattensen an. Die Länge der Baustrecke der Ortsumgehung Hemmingen 

beträgt rund 7,5 km. 

Mit der Fertigstellung der Ortsumgehung ergeben sich dann erhebliche Änderungen der Ver-

kehrsströme. Diese sind allerdings abhängig von der jeweiligen Attraktivität der Anbindung 

der Wohn-/Baugebiete an die B 3neu. 

Erst der Bau der Umgehungsstraße gibt die Möglichkeit zum Bau der geplanten Stadtbahn 

durch die OD Hemmingen-Westerfeld. Mit der Fertigstellung der B 3 Umgehungsstraße ist 

frühestens 2012 zu rechnen. Der Nahverkehrsplan 2008 der Region sieht den Bau der 

Stadtbahn nach Hemmingen zwischen 2014 und 2016 vor. Für den Abzweig in 
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Oberricklingen ist die Stadtbahn-Station Wallensteinstraße beim Bau des Hochbahnsteigs 

bereits verlegt worden. Solange die Stadtbahn nicht bis Hemmingen verlängert ist, bleibt die 

direkte Busverbindung Arnum-Westerfeld auch für den Nahverkehr unerlässlich (vgl. Abb. 7). 

 

Abb. 7: Geplanter Verlauf der Stadtbahntrasse (www.hemmingen.de) 

Die Teile Hemmingens sind untereinander und mit einigen Nachbarorten durch ein annehm-

bares Wander- und Radwegenetz abseits des Autoverkehrs verbunden, das ein gewisses 

Maß an Naherholungspotential birgt. 

Es gibt aber nach dem im Jahr 2002 aufgestellten Verkehrsentwicklungplan weitere identifi-

zierte Verbesserungsmöglichkeiten beim Radwegenetz. Dies kann in fast allen Fällen nur in 

Verbindung mit dem Straßenbaulastträger erfolgen, da die meisten Lücken entlang klassifi-

zierter Straßen bestehen. Zwischen Pattensen und Hiddestorf, Harkenbleck und Reden, 

Devese und Ihme-Roloven, sowie im Zuge der Ortsdurchfahrten Devese und im ĂAlten Dorfñ 
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Hemmingen fehlen derzeit straßenbegleitende Radwege. Hierbei handelt es sich ausschließ-

lich um Kreisstraßen. 

An den Hauptverkehrsstraßen in den Ortslagen von Hemmingen-Westerfeld, Arnum, Ohlen-

dorf und teilweise in Wilkenburg wird Radverkehr in den Seitenraum auf gemeinsamen Geh- 

und Radwegen geführt. Dabei sind diese gemeinsamen Geh- und Radwegen jeweils nur auf 

einer Straßenseite vorhanden, so dass diese von Radfahrern im Gegenverkehr befahren 

werden müssen. Nur stellenweise sind die Mindestbreiten von 2,5 m erreicht. An den Haupt-

verkehrsstraßen (Ortsdurchfahrten) von Harkenbleck, Devese und Hiddestorf sind keine 

Radverkehrsanlagen vorhanden. An Straßen mit einer Funktion unterhalb von Hauptver-

kehrsstraßen gibt es im gesamten Hemminger Stadtgebiet, von einzelnen Ausnahmen abge-

sehen, keine Radverkehrsanlagen. Häufig gibt es an den innerörtlichen Hauptverkehrsstra-

ßen Verbindungen, die nur für den Fußgänger- und Radverkehr nutzbar, aber für den Kraft-

fahrverkehr gesperrt sind. In Hemmingen-Westerfeld und Arnum gibt es einige Nord-Süd 

Verbindungen, die nicht entlang von Straßen verlaufen, sondern Grünzüge durchqueren. 

Außerorts sind nur teilweise Radverkehrsanlagen vorhanden. An den Straßen zwischen Oh-

lendorf und Devese, Hiddestorf und Pattensen, Harkenbleck und Reden sowie Devese und 

Ihme-Roloven sind keine Radverkehrsanlagen vorhanden, so dass Radfahrer die Fahrbahn 

benutzen müssen oder auf annähernd parallel verlaufende Wirtschaftswege ausweichen 

müssen. Zur Feststellung von Netzlücken, also Stellen oder Bereichen mit fehlenden oder 

unzureichenden Radverkehrsanlage, wird ein Routennetz definiert.  

Derzeit plant die Region Hannover den Ausbau des Radwegekonzeptes. Die Verbindungen 

von Hiddestorf ï Pattensen und von Harkenbleck - Reden sind für 2011 geplant und die Mit-

tel sind bereits vorgesehen. In Devese plant die Stadt Hemmingen in der Ortsmitte eine 

Radverkehrsanlage. 
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Abb. 8: Radverkehrsnetz Haupt- und Nebenrouten mit Netzlücken und Mängeln aus dem 

Verkehrsentwicklungsplan (SCHNÜLL HALLER und PARTNER, 2002) 


















































































































































